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Wenn der Provinziallandtag dieser Auffassung zustimmt, würde bezüglichder Roer mit
der Staatsregierung in Verhandlungen einzutreten sein, um einmal festzustellen,in welcher Weise
der Ausbau erfolgen soll, wie hoch die Kosten des Ausbaues und der Unterhaltung sind n»d welchen
Teil der Kosten der Staat übernimmt. Sobald über diese Frage Klarheit geschaffen ist, würde
dem Provinziallandtag weitere Vorlage behufs endgültiger Stellungnahme zu machen sein.

Der Promnzilllansschuh beehrt sich demgemäß, folgende Beschlußfassungvorzuschlagen:
„Provinziallandtag ist mit der Wetterführung der Verhandlungen über die Uebernahme
der Unterhaltung der Roer auf die Provinz nach Maßgabe der Vorlage des Provinziell-
ausschusses einverstandenund sieht einer weiterenVorlage behufs endgültigerStellung¬
nahme entgegen."

Düsseldorf, den 19. Februar 1918,

Der Provinzialllusschuß:
O, Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,

Vorsitzender, Landeshauptmann,

A nlag e 26.
(Drucksachen.Nr. 23.)

Bericht und Antrag
des Provinzilllllusschusses

betreffend

das 100 jährige Jubiläum der Rheinischen Friedrich-Wilhelm-Universität zu Vonn.

Am 18. Oktober d. I. werden hundert Jahre vergangensein, seit die Rheinische Friedrich-
Wilhelm-Universitätin Bonn ins Leben getreten ist. Die schwere Zeit des Krieges ist nicht dazu
angetan, Feste zu feiern, und so muß die festliche Begehung des denkwürdigen Erinnerungstages auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben weiden. Das hindert aber die Bewohner der Rheinland? nicht,
des bedeutungsvollen Ereignisses und der väterliche» Fürsorgedes hochseligenKönig Friedrich Wilhelm III.
für die Heimatprovinz in Dankbarkeitzu gedeuken. Beweis dafür ist die im vergangenen Jahr
erfolgte Gründung der Gesellschaft von Freunden und Förderern der Rheinischen Friedrich-Wilhelm»
Universität zn Bonn E. V., welche in inniger Zusammenarbeitmit den Vertretern der Universität
die an ihr gepflegtenWissenschaften fördern will.

Auch die Provinz wird angesichts der engen Beziehungen/welchesie stets zur rheinischen
Hochschule hatte, den Tag nicht vorüber gehen lassen, ohne der dankbarenAnerkennung für all das,
was diese in stiller, eruster Arbeit für die Entwicklung der rheinischen Heimat wie des ganzen deutschen
Vaterlandes geleistet hat, sichtbarenAusdruckzu geben.

Es gibt mannigfacheWege, auf welchendies geschehen kann. Der heutigen Zeit würde
zweifellos ein Mittel in besondern, Maße entsprechen, das nicht mir die Arbeit der Universitätfördert,
sondern zugleich besondersder akademischen Jugend gewidmetist, um so dir Anerkennungund den
Dank für die begeisterte Hingabe zu bekunden, mit der die Kriegsfreiwilligenin den Angusttagen1914
»nd später immer wieder zum Schutze des Vaterlandes ausgezogensind.
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